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Titel:  (Anzeige) Joja Wendt
gastiert am 25. April in der
Stadthalle.

Liebe Leserinnen und Leser,
„Heuschupfenzeit“: Nach
Erle und Haselnuss tanzt im
April der Blütenstaub von
Birke und Esche durch die
Luft. Mai und Juni ist die
Zeit der Gräserpollen, ge-
folgt von der Beifußsaison
im Hochsommer.

Wer auf Pollen allergisch re-
agiert, verspürt Juckreiz,
eine laufende Nase, Abge-
schlagenheit und weitere, oft
belastende Symptome. Heu-
schnupfen lässt sich zwar
noch nicht ursächlich heilen,
aber immer besser behan-
deln. Ein Angebot, das leider
oft nicht angenommen wird.
So schätzt die Europäische
Stiftung für Allergiefor-
schung, dass nur zehn Pro-
zent der Allergien konsequent
therapiert werden.

Das kann gefährliche Folgen
haben. Bleibt die Allergie
unbehandelt, kann sie sich
über die Jahre in die unteren
Atemwege ausbreiten und
dort allergisches Asthma aus-
lösen. Der Fachmann spricht
vom so genannten ,Etagen-
wechsel’. Das lässt sich ver-

Die Pollen haben wieder Saison

Damit haben viele Bundesbürger schon leidvolle
Erfahrungen gemacht: Die Pollenallergie wird im
Volksmund auch als Heuschnupfen bezeichnet. (djd/pt).
Foto: djd/Ergo Direkt Versicherungen/thx

Nur zehn Prozent der Allergien werden konsequent therapiert
gen Sprays etwa gab es enor-
me Fortschritte. „Viele Be-
troffene fürchten, dass das
Kortison in den Körper auf-
genommen wird. Das ist bei
den neuen Sprays nicht mehr
der Fall“, erklärt Allergolo-
ge Dr. Hayn. Was inhaliert
werde, wirke sich nur mehr
wohltuend auf das Lungen-
epithel, also das Gewebe der
Lunge, aus.

Die so genannte Desensibi-
lisierung einer Allergie wird
von den Betroffenen leider
nicht immer in dem Maße
angenommen, wie es eigent-
lich sinnvoll wäre. Dabei
sind die Erfolgsaussichten
gerade bei saisonal verlau-
fenden Allergien, wie dem
Heuschnupfen, gut. „Die
Behandlung ist heute un-
komplizierter als früher und
kann auch mittels Tropfen
oder Tabletten erfolgen“, so
Dr. Hayn. Früher mussten
die Allergene dagegen immer
unter die Haut gespritzt wer-
den

Doch auch die Homöopathie
bietet effektive Möglichkei-
ten einen allergisch-beding-
ten Schnupfen zu behandeln.
Homöopathische Heuschnup-
fenmittel haben in den ange-
gebenen Dosierungen keine
Nebenwirkungen und können
auch während der Schwan-
gerschaft und in der Stillzeit
angewendet werden“, emp-
fehlen Befürworter dieses al-
ternativen Naturheilverfah-
ren, das zunehmend Zuspruch
findet.

hindern, indem man die Ur-
sache des Heuschnupfens
ärztlich abklären lässt und
entsprechende Therapiemög-
lichkeiten aus der Apotheke

nutzt. Die Behandlungsmög-
lichkeiten sind in den ver-
gangenen Jahren wirksamer,
vielfältiger und sicherer ge-
worden. Bei kortisonhalti-

Es ist wieder Kids-Markt-Zeit
in Werl – bereits zum 11. Mal!
Am 28. April können Eltern
von 11 bis 16 Uhr in der Stadt-
halle auf Schnäppchenjagd
nach Kinderbekleidung und
Spielzeug gehen.

Messebesucher finden an über
100 Verkaufsständen alles,
was Babys und Kinder zwi-
schen 0 und 15 Jahren für den
Frühling und den kommen-
den Sommer benötigen – und

Schnäppchenjagd: Kids-Markt kommt
Ende April locken Kinderbekleidung und Spielzeug in die Stadthalle

che-Biete-Wand beworben
werden. Wie immer dürfen
sich die kleinen Besucher kos-
tenlos auf der Hüpfburg, mit
übergroßen Legosteinen, dem
XXL-Vier-Gewinnt und
beim Kinderschminken ver-
gnügen. Das Jugendrotkreuz
Werl ist Partner der ersten
Stunde beim Kids-Markt und
bietet den Besuchern Geträn-
ke und leckere Kleinigkeiten
an. nformationen unter
www-kids-markt.de.

das zu Messepreisen! Im gro-
ßen Saal bieten Eltern gut er-
haltene Secondhand-Ware
ihrer Sprösslinge an und im
Foyer der Stadthalle präsen-
tieren sich Kinderboutiquen,
ein Fotoatelier, die Brautbou-
tique und Spielzeugläden, die
ihre Neuwaren verkaufen.
Neben Kinderbekleidung
gibt es jede Menge Großteile
wie Kinderwagen und -fahr-
räder, Reisebettchen oder
Kinderzimmer, die an der Su-

wir schreiben den 20. März 2013. Es ist 12 Uhr mittags. In wenigen Minuten ist meteorolo-
gischer Frühlingsanfang. Dann steht die Sonne senkrecht über dem Äquator. Doch der Blick
aus dem Fenster sieht anders aus: Allles grau in grau, der Himmel ist wolkenverhangen. Von
Sonne keine Spur. So wie seit Wochen, seit Monaten.

Das fordert die Statistiker heraus: Sie kramen eifrig in ihren Archiven. Der längste Winter seit
Ewigkeiten, der kälteste März seit Jahrzehnten. Draußen auf den Straßen gibt es keine Spur
von Frühlingsgefühlen. Die Menschen hüllen sich dick vermummt in ihre Winterjacken, die
Straßencafés sind verwaist, die Bäume kahl, der Norden der Republik liegt unter einer dich-
ten Schneedecke. Immerhin zwitschert ab und zu ein Vogel. Das macht Hoffnung. Genauso
wie der „Wetterfrosch“ heute morgen. Der verkündete zwar kühle Temperaturen, Regen,
Schneeregen – das übliche Programm eben. Aber er sagte auch: „Zu Ostern wird es Früh-
ling.“ Wenn dieses Magazin in Ihrem Briefkasten steckt, wissen wir schon, ob er Recht behal-
ten hat.

Bis dahin müssen wir uns mit weniger bescheiden. Immerhin die ersten Frühlingsboten gu-
cken verschämt aus der Erde Die Krokusse haben sich unter dem Schnee gut entwickelt und
sorgen für die ersten Farbtupfer. Tulpen und Narzissen stehen in den Startlöchern. Es wird
schon Frühling werden.

Das lange Warten hat natürlich auch seine Vorteile. Der Frühjahrsputz fällt aus, die Gartenar-
beit kann noch liegen bleiben. Und es bleibt Zeit, in Erinnerungen zu schwelgen. Erinnern
Sie sich noch an das Sommermärchen 2006 mit dem entsprechenden Kaiserwetter? Genau,
auch da zog sich der Winter bis lange in den März und anschließend bescherte uns das Wetter
einen der schönsten Sommer in diesem Jahrtausend. Es gibt also noch Hoffnung. Notfalls
müssen die Ostereier in diesem Jahr eben noch im Schnee versteckt werden.

Frohe Ostern wünscht Ihnen das Team vom WERLMAGAZIN!

Anzeige
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„Rio the voice ov Elvis“ schaff-
te es bereits in unzählige Fern-
sehshows, spielt aber am liebs-
ten vor Publikum und hinter-
lässt bei Jung und Alt einen un-
vergesslichen Abend! Seit Mitte
der 80er Jahre ist sein Erfolg
ungebrochen, er trägt den ihm
verliehenen Titel „Elvis 2000 –
Elvis Tribute Artist of The Cen-
tury“, und nun kommt er end-
lich wieder nach Werl.

Die Tournee zu seinem brand-
neuen Bühnenprogramm „Best
of Rock’n’Roll“  findet am 20.
April in der Stadthalle Werl
seine Fortsetzung, den Zuhörer
erwartet eine musikalische Zeit-
reise der Sonderklasse. Mit ei-
nem Querschnitt aus der
Rock’n’Roll-Ära lässt er die
alten Zeiten der Idole Millio-

zeug. Hier sitzt jeder Akkord-
griff und jeder Drumfill – das
macht ihre Musik so authentisch
und mitreißend wie damals!

Wir verlosen fünf Mal zwei
Karten für den Auftritt in der
Werler Stadthalle. Teilnahme-
bedingungen und Einzelheiten
finden Sie im Internet unter
www.fkwverlag.com

„Best of Rock‘n Roll
Wieder in Werl: „Rio, the voice of Elvis“ mit excellenter Band

nen junger Menschen perfekt
aufleben und Hitgiganten sind
im Minutentakt zu hören. In
atemlosen zweieinhalb Stunden
wird hier Rock’n’Roll „im
höchsten Drehzahlbereich“ ge-
zeigt! Als wohl einer der letz-
ten echten Entertainer unserer
Zeit gräbt Rio Elvis-Musik-

schätze vergangener Zeiten aus
und der beim Publikum
besonders beliebte Abwechs-
lungsreichtum lässt wirklich
jeden Programmpunkt zu ei-
nem echten Höhepunkt wer-
den!

Mühelos schlägt Rio eine Brü-
cke zwischen seligmachenden
Melodien und den höllisch-
scharfen Rhythmen des
Rock’n’Roll … eine Wucht -
wie die gefeierten Zugaben des
im Sturm eroberten Publikums
beweisen. Und das auf allen
Bühnen dieser Republik: Elvis
und insbesondere natürlich sei-
ne Musik leben. Unterstützt
wird er von seiner exzellenten
Band, bestehend aus Gitarre,
Slap-Bass (gezupfter, geschla-
gener Bass), Piano und Schlag-

Joja Wendt ist überall zu Hau-
se. Und zugleich immer
unterwegs: in Jazz, Rock und
Klassik, in lange vergangenen
Epochen, modernen Klang-
welten und rund um den ge-
samten Globus. Grenzen sind
für den Pianisten kein Hin-
dernis, sondern eine gerne
genommene Gelegenheit,
diese genüsslich zu über-
schreiten, sie virtuos zu um-
spielen. Nun kommt er
wieder: Am 25. April auch in
die Stadthalle Werl.

Salopp formuliert: Joja Wendt
ist ein musikalischer Welten-
bummler. Und als er es
erstmals wagte, seine gren-
zenlose Flut von Ideen ganz
offiziell zum Programm zu
erheben, da brachen alle
Dämme: „Mit 88 Tasten um
die Welt“ heißt die Konzert-
Tournee, die ihn in kürzester
Zeit zu Deutschlands erfolg-
reichstem Pianisten machte.

Wie schon in diesem Pro-
gramm, aus dem ebenfalls ei-
nige Highlights auf die Büh-
ne kommen werden, geht

Musikalischer Weltenbummler in Werl
Joja Wendt: Mit 88 Tasten um die Welt und die Fortsetzung

auch „Die Reise geht weiter“
über das reine Musik-Erleb-
nis hinaus: Jedes Stück nimmt
überraschende Wendungen,
jedes Stück hat seine Ge-
schichte, seine Pointe.

Herausforderung sucht Joja

Wendt sogar
in der deut-
schen Natio-
nalhymne, die
er bis zur
b l a n k e n
S c h ö n h e i t
von Haydns
u r s p r ü n g l i -
cher Kompo-
sition entblät-
tert. In diesem
musikalischen
Sinnbild für
das Nach-
Hause-Kom-
men zelebriert
er all das, was
ihn ausmacht:
I d e e n r e i c h -
tum, Impro-
visationskunst
und brillante
Technik, ver-

bunden mit packenden, von
einer Pointe gekrönten Span-
nungsbögen – das ist Joja
Wendt, unverwechselbar. Und
wie das Stück, so auch das
gesamte, abendfüllende Pro-
gramm: Erneut begleitet von
Thomas Biller am Kontrabass

und Christoph Buhse am
Schlagzeug, fügt Joja Wendt
seine phantasievollen Genie-
streiche einem packenden
Film gleich hintereinander.
Er führt verspielte Dialoge
mit seinem Instrument,
genauso wie mit dem Publi-
kum, das er in humorvollen
Conferencen – auch während
der Stücke – permanent mit
einbindet.

Augenzwinkernd bezeichnet
der Virtuose sein neues Büh-
nen-Werk als „das wahr-
scheinlich unterhaltsamste
Klavierkonzert der Welt“.
Zumindest schafft es Joja
Wendt mit unerhörter Leich-
tigkeit, Neues und Altes, An-
spruch und Verständlichkeit
miteinander zu verbinden.
Aus voller Überzeugung:
„Qualität und Unterhaltung
sind keine Antipoden, die sich
gegenseitig ausschließen“,
betont Joja Wendt. Ganz im
Gegenteil: Diese Verbindung
harmoniert großartig - und
zwar rund um die Welt. Der
Beweis wird in Werl angetre-
ten.

Mit der wohl besten Party-
band Nordrhein-Westfalens
will die Westönner Schützen-
bruderschaft den diesjähri-
gen Tanz in den Mai begehen.

Mit den „Emsperlen“ aus
Rietberg haben die Westön-
ner Schützen diesmal einen
echten Fang getan. Die auch
als offizielle Olaf Henning
Band bekannten Ostwestfalen
sind durch ihre jahrelange
Bühnenpräsenz, aber auch
durch Auftritte im Fernseh-
garten und ähnlichen Fern-
sehsendungen längst in der
ganzen Republik bekannt ge-
worden und wollen diesem
speziellen Ruf auch zum Mai-
tanz gerecht werden.

Westönner Tanz in den Mai mit den Emsperlen
Eine der bekanntesten Partybands begleitet den 45. Maitanz

Ihr umfangreiches
Repertoire umfasst
die aktuellen Hits aus
dem Schlager-, Pop-,
Disko- und Rock-Be-
reich, mit dem sie auf
Stadtfesten, Motto-
partys und den großen
Betriebsfeiern Erfol-
ge und Anerkennung
feiern konnten. In den
letzten Jahren steiger-
te sich ihr Bekannt-
heitsgrad in der Art,
dass man mittlerweile
auch schon auf Auf-
tritte im Ausland, so
zum Beispiel in Chi-
na und Japan zurück-
blicken kann, in der
Region sowieso.

Die Einbindung des Publi-
kums ist bei den Stadtfesten,
Events und Bühnernpro-
grammen die ganz besonde-
re Stärke der Emsperlen. Die
Westönner können sich in die-
sem Jahr also auf eine tolle
Party gefasst machen, wenn
sie gemeinsam mit netten
Gästen und überaus hören-
werter Musik in den Mai star-
ten.

So wird es in der urigen Wes-
tönner Schützenhalle bei der
45. Auflage vom „Tanz in den
Mai“ wieder  an nichts feh-
len. Auch für das leibliche
Wohl ihrer Gäste werden die
Veranstalter wieder bestens
sorgen.
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Manche Gartenfreunde sind
froh, wenn sie sich in ihrem
Garten einfach nur erholen
können. Ganz entspannt im Lie-
gestuhl den Alltag vergessen –
das gehört für viele zum Gar-
tenglück dazu.

Andere sind lieber aktiv und
erholen sich beim Schneiden
oder Jäten und umgeben von
den Pflanzen. Oft liegt der Un-
terschied einfach nur an der
verfügbaren Zeit. Wenn Zeit
knapp ist, kann man den Gar-
ten von einem Fachmann so
anlegen oder umgestalten las-
sen, dass möglichst wenig Pfle-
gearbeiten anfallen oder man
überlässt aufwändige Tätigkei-
ten wie den Formschnitt bei
Hecken einem Landschafts-
gärtner.

Eine Terrasse hat verschiedene
Vorteile: Sie bietet mehr Stand-
festigkeit für die Gartenmöbel
als eine Rasenfläche, sie kann
leicht sauber gehalten werden
und ist, wenn sie aus rutschfes-
tem Material angelegt wurde,
selbst bei schlechtem Wetter si-
cher zu begehen. Wichtig ist,
dass die Terrasse frostfest ist
und auch bei Nässe eine hohe
Rutschfestigkeit aufweist. Sie
muss eben sein, damit Garten-
möbel sicher stehen, sie sollte
jedoch ein leichtes Gefälle auf-

Lieblingsplätze im Grünen
Erholung im Garten und auf der Terrasse: Gute Planung lohnt sich

weisen, damit sie nach Regen
schnell wieder abtrocknet. Au-
ßerdem ist ein Höhenunter-
schied zwischen dem Haus und
der Terrasse sinnvoll, damit bei
einem heftigen Schauer kein
Wasser in den Wohnraum flie-
ßen kann.

Praktisch bei der Neuanlage
einer Terrasse ist der Einbau
eines Regenwasserreservoirs
unter dem Boden der Terrasse.
Am besten überlässt man die
Planung und den Bau einer Ter-
rasse den Experten aus dem
Garten- und Landschaftsbau,
die alle für die Neuanlage wich-
tigen Faktoren kennen und auch
gemeinsam mit dem Gartenbe-
sitzer individuelle Lösungen

finden. So lassen sich zum Bei-
spiel auch Pflanzbeete oder ein
Wasserbecken in die Terrasse
integrieren, mit Lampen beson-
dere Lichteffekte erzeugen oder
eine Überdachung anbringen,
die vor zu viel Sonne oder Re-
gen schützt, so dass dieser Be-
reich im Garten möglichst oft
genutzt werden kann.

Eine Terrasse kann auch ein
Schmuckstück sein. Die Aus-
wahl an Material und Verlege-
arten ist groß. So können zum
Beispiel durch die Kombinati-
on unterschiedlicher Steine in-
teressante Muster entstehen.
Reizvoll ist auch eine Mischung

verschiedener Materialien wie
Kies und Steinplatten oder Holz
und Stein. Ein abwechslungs-
reich angelegter Garten bietet
ganz unterschiedliche Perspek-
tiven und verändert sich zudem
im Jahreslauf. Darum ist es
schön, mehrere Sitzplätze im
Garten zu haben oder aber, in-
dem kleine Flächen mit einem
Holzdeck oder Steinen so be-
festigt werden, dass hier schnell
Gartenmöbel aufgestellt werden
können. Halbhohe Mauern oder
Hecken an der Terrasse im Gar-
ten vermitteln ein Gefühl von
Geborgenheit.

Eine Terrasse erweitert den
Wohnraum beträchtlich und auf
besondere Weise – man ist
draußen und muss doch auf
keinen Komfort verzichten,
man kann die Natur spüren und
ist je nach Art der Überdachung
gut geschützt. Eine attraktiv
gestaltete und fachmännisch
angelegte Terrasse kann mit ei-
nem schönen Garten auch den
Wert des Hauses steigern. Doch
in erster Linie steigert sie die
Lebensqualität – egal ob für den
leidenschaftlichen Hobbygärt-
ner oder für den, der sich ein-
fach nach einem Arbeitstag zu
Hause und im Grünen erholen
möchte. BGL

Draußen ist es in der warmen Jahreszeit meist am schönsten.
Einige genießen dann ganz entspannt auf der Terrasse die
freie Zeit, andere werden lieber im Garten aktiv. Foto: BGL.

Deutschland geht’s gut. Die
Wachstumszahlen gehen
nach oben, die Biene Maja
wird 100 Jahre alt. Alles ist
gut, aber unsere Mundwinkel
hängen kollektiv nach unten.
Bern Stelter analysiert diese
Situation, wenn er am 11.
April in die Stadthalle Werl
kommt.

Die deutsche Befindlichkeit
steht im offenen Widerspruch
zur Realität. Wir sind nur dann
wirklich glücklich, wenn wir
so richtig unglücklich sein dür-
fen. Es wird einfach gerne ge-
jammert: „Tja, wenn die Rah-
menbedingungen besser wä-
ren, dann würde ich auch die
Mundwinkel hochziehen.“
Falsch, meint Bernd Stelter.

Erst mal die Mundwinkel
hoch, und dann sehen wir mal,
was aus den Rahmenbedingun-
gen wird. Stelter fragt sich, was

Bernd Stelter: „Mundwinkel hoch“
Glückstee statt Pessimissmus: Lachen und Rudern

wir tun können. Sollten die
ohnehin gebeutelten Kranken-
kassen flächendeckend zur
Kostenübernahme von Ge-
sichtskorrekturen verpflichtet
werden, oder reichen vielleicht
schon zehn Minuten Kopfstand
täglich, um eingegrabene Mi-
mikfalten aufzulösen?

Wir sollten uns Optimismus
besorgen, Optimismus gibt es
für kleines Geld an jeder Ecke.
Gurus und Glückstee, Well-
ness, Yoga, Rotwein und,
Schokolade. In jeder Buch-
handlung steht ein ganzer
Tisch voll Glück direkt am
Eingang. Bernd Stelter kennt
die Allheilmittel und gibt
Tipps für den Tick mehr Spaß
am Leben. Es steht doch fest.
Lachen ist gesund. Es verbes-
sert die Durchblutung, Cho-
lesterin wird verbrannt, die
Herzinfarktgefahr wird ge-
senkt.

Der Verein „Tierpark Hamm
e.V.“ kann in diesem Jahr den
80. Geburtstag feiern. Das Ge-
lände an der Grünstraße, der
„Südenstadtpark“, wurde 1934
als Tier- und Pflanzengarten
eröffnet und beherbergt heute
heimische und exotische Tiere
aller Kontinente in über 100
Arten.

Tierpark Hamm: 100 Arten aller Kontinente
Führungen und Sonderveranstaltungen sind möglich

Neben anderen selten gezeigten
Tierarten, wie z.B. Fossa, Vier-
hornziegen oder Borneo-Gibbon
sind bei den Großkatzen vor al-
lem die in das EEP aufgenomme-
nen Ceylon-Leoparden zu erwäh-
nen, die hier die einzigen Vertreter
ihrer Art in ganz Deutschland
sind.

Um den Tierpark bei
Ausflügen und Feiern
richtig kennen zu ler-
nen, bietet die Zoo-
schule allgemeine
oder themenbezo-
gene Führungen
für Kinder und
Erwachsene
an. Bei die-
sen Rund-
gängen er-
fährt man
Vieles über

die Tierpark-Bewohner und kann
dabei ab und zu einen Blick hin-
ter die Kulissen werfen. Auch die
Nachtführungen als Sonderver-
anstaltungen erfreuen sich immer
größerer Beliebtheit.

Hauseigenes Futter für den Strei-
chelzoo mit Zwergziegen und

Alpakas können sich die
Besucher an der Tier-

parkkasse oder an zahl-
reich aufgestellten
Futterautomaten be-
sorgen. Direkt ne-
ben dem Streichel-
zoo befindet sich
der Kinderbauern-
hof, auf dem ein-
heimische Tierar-
ten ganz nah er-
lebt werden
können. Als
weitere Attrak-

tion bietet der Tierpark ein Na-
turkundemuseum, in dem Rep-
tilien und Mineralien sowie die
heimische Tierwelt und ihre Le-
bensräume gezeigt werden.

In der gemütlichen „Tierpark-
Oase“ finden die Besucher ein
reichhaltiges Angebot an Spei-
sen und Getränken. Gleich
nebenan befindet sich ein gro-
ßer Spielplatz.

Der Tierpark ist ganzjährig ge-
öffnet. Hunde sind im Park will-
kommen und zahlen keinen Ein-
tritt.

Der Rundweg durch den circa
acht Hektar großen Tierpark ist
barrierefrei. Behindertengerech-
te Toiletten befinden sich am
Eingang und zentral in der Nähe
der „Tierpark-Oase“.

A
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ter. Die Angestellten wurden und werden ständig wei-

ter geschult und ausgebildet. Damit tragen sie zu dem 

Erfolg des Unternehmens bei, das sich mit seinen vier 

Häusern an drei Standorten weit über den Kreis Soest 

einen hervorragenden Namen gemacht hat. Neben 

der Beratung und dem Verkauf liegen die Stärken der 

RK Autowelt-Angestellten insbesondere bei der Repa-

Zusammen mit dem langjährigen Steuerberater der Grup-

pe, Thomas Meiwes, hat Gerd Bollmeyer, der 1985 die Fir-

ma übernahm, für beeindruckende Bilanzen gesorgt. „Ein 

Unternehmen muss in unserem Finanzrating besser, also 

kleiner, als neun im Bilanzrating nach den Creditreform-

Normen abschneiden. Die RK Autowelt liegt derzeit im 

gilt für ein Jahr und optimiert die Finanzkommunikation 

sowie die Verhandlungsposition gegenüber Banken und 

digkeit des Unternehmens gegenüber Geschäftspartnern. 

Die Creditreform sorgt mit 130 Geschäftsstellen in ganz 

Deutschland dafür, dass ihre Mitglieder ihre Geschäfte 

können. Das 1879 mit einer Geschäftsstelle gegründete 

Traditionsunternehmen unterstützt seine Partner inner-

halb eines starken Verbandes, der Creditreform Unterneh-

mensgruppe und Creditreform International.

– Anzeige –

Bewundern kann man auch das neue elegante Beetle Cabrio-

let in der RK-Autowelt. – Text/Foto: simpli PR Agentur

RK-Autowelt

16

Die Geschäftsführung der RK Autowelt hat eine herausra-

gende Auszeichnung erhalten. Von der Creditreform Wirt-

schaftsforschung erhielten die Verantwortlichen des an den 

Standorten Soest, Warstein und Werl beheimateten Auto-

handels nun in Werl das Crefo Zert. „Das Crefo Zert ist ein 

der rund 4,6 Millionen Unternehmen erfüllen überhaupt die 

„Das Crefo Zert ist für uns eine tolle Geschichte und zu-

ohne die wir ja nicht solche Werte erzielt hätten“, sagt 

Crefo Zert für das Unternehmen besitzt, zeigte die Tatsa-

che, dass sich trotz winterlichen Wetters am Tag der Über-

te Warstein und Soest auf den Weg nach Werl machten.

Herausragende Auszeichnung

Stolz präsentieren (von links) Jürgen Risken, Marco Sisca, Thomas Meiwes, Jochen Dornseifer von Creditreform, Desirée Bollmeyer, 

Gerd Bollmeyer, Alfons Belda, die Auszeichnung mit dem Crefo Zert vor der RK Autowelt in Werl. – Text/Foto: simpli PR Agentur
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Motorradfahrer und Cabrio-
fahrer können es kaum er-
warten. Sie wollen endlich
wieder auf die Piste und sich
den Fahrtwind um die Nase
wehen lassen. Bevor die neue
Saison aber losgehen kann,
sollten die Fahrzeuge gründ-
lich überprüft werden.

Motorradfahrer sollten ihre
Maschine zunächst gründlich
checken, bevor es wieder auf
die Piste geht:  Startet alles
problemlos oder leuchten
Warnlampen auf? Arbeiten
Blinker und Licht so, wie sie
sollen? Nicht selten passiert es
auch, dass der Motor nach lan-
ger Standzeit nicht starten will,
zum Beispiel weil die Verga-
serdüsen verstopft sind. Hier
hilft die Fachwerkstatt weiter
- ebenso wie mit einem gründ-
lichen Check der Bremsanla-
ge und der Bereifung.

Oft setzen sich die Brems-
scheiben mit so genanntem
Flugrost zu, der erst mit vor-
sichtigen Bremsversuchen
entfernt werden muss. Auch
das Alter und die Menge der
vorhandenen Bremsflüssig-
keit sollten noch im grünen
Bereich sein. Genauso wich-
tig für die eigene Sicherheit
sind die Reifen: Auch wenn

sie mehrere Monate pausiert
haben, sollten sie keinen deut-
lichen Luftverlust zeigen.
Dies kann auf einen schlei-
chenden Plattfuß hindeuten,
der einen Austausch fällig
macht. Ebenso müssen die
Reifen auf sichtbare Schäden,
ausreichende Profiltiefe
(mindestens 1,6 Millimeter)
und den korrekten Fülldruck
überprüft werden.

Neben dem Motorrad selbst,

sollte auch die Biker-Ausrüs-
tung nicht vernachlässigt wer-
den:  Kombi und Handschu-
he aus Leder sollte man ein-
fetten, damit sie nicht reißen
und Textiljacken gut imprä-
gnieren. Der Helm benötigt
nicht nur eine gründliche
Reinigung, sondern sollte
auch regelmäßig ersetzt wer-
den: Drei Jahre lautet die
Faustformel bei Polycarbo-
nat-Helmen, Fiberglas-Hel-
me halten länger, sollten aber

Biker und Cabrios zurück auf der Piste
Fahrzeuge vor dem Saisonstart gründlich checken

Boxenstopp vor dem Start in die neue Motorrad-Saison: Reifen, Bremsen und Licht sollten
jetzt überprüft werden. Foto: djd/ReifenDirekt

ebenfalls nach fünf bis sieben
Jahren ausgetauscht werden.

Auch Cabrio-Fahrer genie-
ßen die Frühlingssonne
gerne „oben ohne“. Doch wer
das Besondere liebt, muss
sich auch besondere Mühe
geben – und die heißt Pfle-
ge. Regelmäßig und scho-
nend, denn Sonne, Vogelkot,
Insekten und Baumharz set-
zen der Autohaut im Som-
mer doch arg zu.  Hardtops

Cabrio-Fans genießen die Fahrt „oben ohne“. Foto: ProMotor

DEKRA feiert und lädt aus
Anlass des 25jährigen Beste-
hens der Prüfstation am 20.
April zum „Tag der offenen
Tür ein. Dann können alle
Kunden und Interessenten ei-
nen Blick hinter die Kulissen
der Prüfstelle werden, die an
der Hammer Straße mit neun
Sachverständigen und einer
kaufmännischen Angestellten
Dienstleistungen wie Haupt-
untersuchungen, Abgasunter-

suchungen, UVV Prüfungen,
Schadengutachten, Bewer-
tungen und Oldtimergutach-
ten anbietet und durchführt.

Zum Tag der offenen Tür hat
die Prüfstation einige Beson-
derheiten vorbereitet. Ange-
boten werden am 20. April
unter anderem ein  Über-
schlagsimulator, ein Renn-
cartsimulator und eine Hüpf-
burg für die Kinder.

Seit 25 Jahren in Werl

Offene Türen ermöglichen Blick hinter die Kulissen
Renncart- und Überschglagsimulator, Hüpfburg

Anzeige

und die Autohauben aus
Kunststoff sind nicht zim-
perlich und vertragen die
Fahrt durch die Waschstra-
ße. Die Sensibelchen aus
Stoff und mit Kunststoff-
scheiben vertragen dagegen
keine maschinelle Wäsche.
Hier steht Handarbeit auf der
Tagesordnung.

Staub verschwindet mit ei-
ner weichen Naturhaarbürs-
te – immer in Faserrichtung
arbeiten, groben Schmutz
mit viel Wasser, Schwamm
oder Bürste beseitigen. Hart-
näckigem Dreck geht’s mit
Spezialreinigern an den Kra-
gen. Dass das Cabriodach vor
der Open-Air-Fahrt trocknen
muss, versteht sich von
selbst. Nur so schimmelt es
nicht im Verdeckkasten und
zeigt keine hässlichen Knit-
terfalten. Das gilt auch nach
dem Imprägnieren der Stoff-
mütze – und das einmal jähr-
lich, raten Kfz-Fachleute.

Unansehnliche, gefleckte
oder sonnengebleichte Dä-

cher bearbeiten die Profis
mit Pinsel und Farbe. Zwei-
bis fünfmal erhält das Dach
einen gleichmäßigen An-
strich und das perfekte Out-
fit für die kommenden drei
bis fünf Jahre. Auch Risse
oder Löcher reparieren die
Spezialisten.
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„Mit Mazda haben wir unse-
re Modellpalette sinnvoll er-
gänzt und erweitert“, freut
sich Berthold  Regett vom
gleichnamigen Autohaus in
Soest. Mazda ist neben Alfa
Romeo, Skoda, Fiat und Fiat
Nutzfahrzeuge die fünfte Mar-
ke im Autohaus „Am Küm-
ken“ (Riga-Ring). Dadurch
bildet das Familienunterneh-
men ein breites Spektrum ab.
Vom Kleinwagen bis zum
Transporter, vom sportlichen
Coupé bis zur Limousine.

Dabei war die Entscheidung der
Familie Regett, Mazda in die
Produktpalette aufzunehmen
wohl überlegt. Zum einen ist es
die sinnvolle Erweiterung zu den
bereits vorhandenen Marken mit
einem überzeugenden Preis-Leis-
tungs-Verhältnis, zum anderen
gibt es in Soest und Umgebung
bereits einen großen Kunden-
stamm, der auf den Japaner baut.
„Und die freuen sich, dass sie jetzt
wieder einen kompetenten Maz-
da-Partner mit geschultem Per-
sonal und qualifizierter Fach-
werkstatt ganz in ihrer Nähe ha-
ben“, so Hildegard Regett. Das
ging auch aus den vielen Kun-
den-Gesprächen bei der großen
Neueröffnung Mitte März hervor.

Da hatten die Besucher an zwei
Tagen Gelegenheit, die neuen
Auto-Modelle zu bestaunen –
natürlich nicht nur von Mazda.
Besonderes Interesse zog aber
dennoch der neue Mazda 6 auf

Fünfte Marke im Autohaus am Riga-Ring in Soest

sich, der selbstverständlich
schon bei Regett erhältlich ist.
Das Familienunternehmen, das
bereits seit 1999 in Soest an-
sässig ist, hat keine Mühen ge-
scheut, um die neue Automar-
ke ins rechte Licht zu setzen.
So wurde eine großzügige Aus-
stellungshalle auf ca. 250 Qua-
dratmetern neu errichtet.
Dadurch ist die Ausstellungsflä-
che in dem Autohaus auf
insgesamt rund 1000 Quadrat-
meter angewachsen.  Damit ver-
bunden ist natürlich auch eine
weitere Attraktivitätssteige-
rung.  Davon konnten sich die
vielen Besucher bei der Neuer-
öffnung überzeugen. Und nicht
nur Autoliebhaber kamen dabei
voll auf ihre Kosten. Denn
darüber hinaus wurde ein bun-
tes Rahmenprogramm geboten
und mittendrin war Joey Kel-
ly.  Der Stargast hielt einen in-
teressanten Vortrag mit dem
Thema „No limits – wie schaf-
fe ich mein Ziel?“.

Das Autohaus Regett hat mit der
Erweiterung der Produktpalet-
te auf jeden Fall ein nächstes
Teilziel in der langen Geschich-
te des Familienunternehmens
mit Stammsitz in Delbrück er-
reicht.  Schon seit 1952 ist die
Familie im Autohandel tätig.
Inzwischen ist mit Alexander
Regett, Sohn des derzeitigen
Geschäftsführers Berthold Re-
gett und Enkel des Firmengrün-
ders Wilhelm Regett, die dritte
Generation mit am Steuer.

Autohaus Regett: Jetzt auch Mazda im Programm
Anzeige

Mit dem Frühling kommt auch
immer wieder der Wunsch, et-
was für die eigene Gesundheit,
den Körper zu tun. Fangen Sie
mit der Ernährung an und
wechseln Sie zu Geflügel und
Gemüse. Wie wäre es mit  ei-
nem mediterranen Hähnchen-
Gemüse-Spieß? Belohnt wird
dies mit wenigen Kalorien und
schneller Zubereitung. Schon
in  gut einer halben Stunde steht
das Essen auf dem Tisch.

Zutaten: 300 g Hähnchenbrust-
filet, 100 g frische Champig-
nons, 1 Zucchini, 1 rote Zwie-
bel, 200 g kleine Strauchtoma-
ten, 6 Holzspieße, 100 ml Oli-
venöl, 1 Beutel Gewürzmi-
schung Paprika-Sahne Hähn-
chen, 2 TL Sambal Oelek, 1
EL Thymianblättchen, 2
Knoblauchzehen.

Zubereitung: Hähnchenbrust-
filet waschen, trocken tupfen
und in ca. 2,5 cm große Wür-
fel schneiden. Champignons
putzen und halbieren. Zucchi-

Mediterranes zum Frühling
Leicht und schnell: Hähnchenspieß mit Gemüse

ni putzen, waschen und in 1,5
cm dicke Scheiben schneiden.
Zwiebel schälen und in Ach-
tel schneiden. Anschließend
die einzelnen Schichten etwas
voneinander trennen. Toma-
ten waschen. Alles abwech-
selnd auf Holzspieße stecken.
Öl mit  Gewürzmischung,
Sambal oelek und Thymian-
blättchen verrühren. Knob-
lauchzehen schälen und dazu-
pressen. Die Spieße mit der
Marinade gut bestreichen. Auf
dem Grill von allen Seiten
grillen, bis das Fleisch gar ist.
Dazu passt  sehr schön ein Dip
aus Joghurt, Salz und zerkrü-
meltem Schafskäse.

Foto: Maggi Kochstudio

Klein, aber oho und unend-
lich putzig: mit den Erd-
männchen ziehen im Mai die
kleinen Afrikaner in den Zoo
Safaripark Stukenbrock ein.
Die quirligen kleinen Tier-
chen aus der Familie der
Mangusten mischen den Zoo-
bereich auf – im wahrsten
Sinne des Wortes.
Erdmännchen sind Weltmeis-
ter im Bau von unterirdischen
Höhlen und Tunneln. Aber
glücklicherweise verkriechen
sie sich tagsüber kaum und
lassen die Besucher und Gäs-
te gern an ihrem lebendigen
Familienleben teilhaben.

Tierisch was los ist im Zoo
Safaripark Stukenbrock
sowieso: neben den Winzlin-
gen locken die großen Aben-
teuer: Klettern im Hochseil-

garten über den Geparden,
Afrikas Wildnis auf der Sa-
fari mit dem eigenen Auto
entdecken: weiße Löwen,
Tiger, Elefanten, Zebras, Gi-
raffen. Antilopen, Gnus...
„Afrika aktiv erleben“ – im

Ein Stück Afrika mitten in Ostwestfalen
Erdmännchen ziehen im Zoo Safaripark ein – Eintrittkarten gewinnen

Crocodile Ride, mitten zwi-
schen den „wilden“ Tieren
rund um den Wasserfahrspaß
„Wet & Wild“. 20 Mal Fahr-
spaß für große und kleine Be-
sucher. Spielen und toben im
Kids-Dschungel-Palast… Im

Im Zoo Safaripark gibt es immer etwas zu entdecken: Das
finden auch der kleine Tiger und der kleine Löwe.

„Wilden Westen“ geht es
nicht nur in den Fahrge-
schäften rund, sondern auch
in der Westernstadt Dodge
City – zweimal täglich
„Showtime“. Artisten aus al-
ler Welt erwarten die Besu-
cher auch im parkeigenen
Zirkus. Am 1. Mai hat die
dritte Show Premiere – im
Afrika Theater. Auch 2013
gilt: Kinder unter 6 Jahren
zahlen keinen Eintritt. Und
Ostern kann jeder Erwachse-
ne, der den vollen Eintritts-
preis zahlt, ein Kind (bis 14
Jahre) umsonst mitbringen.
Mehr Infos: www.safaripark.de

Wir verlosen 10x2 Eintritts-
karten für den Safaripark.
Die Teilnahmebedingungen
finden Sie im Internet unter
www.fkwverlag.com.

Anzeige
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Das Plus-Energiehaus, das
selbst Energie erzeugt, an-
statt sie nur zu verbrauchen,
ist der Traum vieler Hausbe-
sitzer. Doch wer ein älteres
oder weniger gut gedämmtes
Haus sein eigen nennt, muss
genau rechnen, um wirklich
energieeffizient und damit
auch wirtschaftlich zu sanie-
ren.

Gerade das Dach ist oft eine
Schwachstelle, die dringend
isoliert werden müsste.  Wer
jetzt eine energetische Sanie-
rung plant, sollte beim Dach
anfangen - immerhin ist es für
rund ein Drittel der Energie-
verluste verantwortlich.
Dachfenster in hoher energe-
tischer Qualität und mit Ver-
schattungsmöglichkeit sowie
eine rundum dichte und lü-
ckenlose Dämmung sind un-
erlässlich, wenn der Heizen-
ergieverbrauch sinken und
die Wohnbehaglichkeit im
obersten Geschoss steigen
soll.

Keine Ritzen

Wird von außen auf die Spar-
ren gedämmt, ist die gesam-
te Dachkonstruktion ohne
Wärmebrücken vollständig
eingehüllt. Die Aufsparren-
dämmung verhindert, dass
bei starkem Wind und in kal-
ten Witterungsperioden Kalt-
luft von außen durch Ritzen
und Fugen einströmen kann.
Dies würde deutliche Ener-
gieverluste und ein unbehag-
liches Raumklima erzeugen.
Gelangt warme, feuchte
Raumluft durch undichte Fu-
gen in kalte Holzbauteile,
kühlt sie ab und ein Teil der
Luftfeuchtigkeit kondensiert.
Dabei bildet sich Tauwasser,
und es drohen Feuchteschä-
den an der tragenden Holz-
konstruktion. Wie gut die
Dachdämmung insgesamt
ausfällt, hängt nicht nur vom
Dämmstoff und der Wahl sei-
ner Dicke ab, sondern auch

Das Haus, das Energie erzeugt
Auch ältere Häuser können energieeffizienter werden

von der luft- und winddich-
ten Ausführung der gesamten
Dachkonstruktion.

Solarthermie

Erhebliches Einsparpotential
bieten auch moderne Fenster
und Türen: Die richtige Wahl
des Materials in Verbindung
mit gutem Isolierglas kann
kräftig an der Rechnung des
Energieversorgers drehen.
Dies gilt auch für die richti-
ge Wahl neuer Geräte und der
passenden Beleuchtung:
Durch gezielte Platzierungen
der Lichtquellen und den Aus-
tausch von Glühlampen
durch modernere Energie-
sparlampen oder LED Lam-
pen kann man schon eine
Menge Energie sparen.  Auch
andere elektrisch betriebene

Geräte im Haushalt bieten
natürlich in einer modernen
Variante größeres Einsparvo-
lumen.

Solarthermie ist ebenfalls ein
aktuelles Thema: Eine solche
Aanlage auf dem Dach nutzt
die Energie der Sonne für
Warmwasser sowie Raumhei-
zung und senkt dadurch ne-
ben den Heizkosten auch die
Emissionen erheblich. Diese
energieeffiziente Technolo-
gie eignet sich für Neubau
und Bestand gleichermaßen.

Zuschüsse

Auch im Winter und bei be-
wölktem Himmel wird die
Warmwassererzeugung deut-
lich unterstützt: Modernisie-
rer, die im Gebäudebestand

Solarthermie für Warmwas-
ser und Heizungsunterstüt-
zung nachrüsten, werden
dabei sogar über das Bundes-
amt für Wirtschaft und Aus-
fuhrkontrolle (BAFA) geför-
dert. Die Anlagen sind war-
tungsarm, langlebig und las-
sen sich ohne Probleme in
bestehende Heizsysteme in-
tegrieren. Dafür, dass
möglichst viel solare Ener-
gie gewonnen werden kann,
sorgen Parabolspiegel unter
den Röhren. Diese helfen
dabei, selbst ungünstig ein-
treffende Strahlen,
beispielsweise zwischen den
Röhren, optimal einzufan-
gen. Ein Vakuum zwischen
innerer und äußerer Röhre
verhindert, dass die Wärme
nach außen abstrahlt, und
hält sie im Inneren.

Auch das Interesse an Klein-
windkraftanlagen wächst.
Dabei sind es neben dem klas-
sischen Besitzer eines Hau-
ses auf dem Land zunehmend
Bewohner von Wohngebie-
ten, die über die Anschaffung
einer solchen Anlage zur um-
weltfreundlichen Energieer-
zeugung nachdenken. Viele
Interessenten sehen in der
Windkraft eine gute, einfa-
che Möglichkeit, sich ein
Stück weit unabhängig von
ihrem Stromanbieter zu ma-
chen. Angesichts steigender
Strompreise und der Ent-
scheidung, künftig mehr auf
erneuerbare Energien zu set-
zen, nimmt das Interesse an
K l e i n w i n d k r a f t a n l a g e n
derzeit stark zu.

Doch der Markt ist unüber-
sichtlich und die Strompro-
duktion mit Windrädern
deutlich komplizierter als
etwa mit einer Fotovoltaik-
anlage.  Nicht jeder Stand-
ort ist geeignet und ein Groß-
teil der angebotenen Wind-
räder erzielen nicht die ver-
sprochenen Leistungen: Au-
gen auf, beim Windrad-Kauf.
(djd/pt).

Die Dämmung des Dachs gehört in fachmännische Hände. Von außen
auf die Sparren verlegt, hüllt eine Dämmung die Dachkonstruktion
ein. Foto: djd/Industrieverband Polyurethan-Hartschaum e. V.
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Im einzigartigen Ambiente
des Jagdschlosses Herdrin-
gen bei Neheim-Hüsten wer-
den  vom 26. bis 28. April zur
„LebensArt Sauerland“ hoch-
wertige Einrichtungsideen,
Feinkost, Mode, Schmuck so-
wie außergewöhnliche
Trends für den Garten von re-
nommierten Ausstellern ange-
boten.

Die fürstlichen Räumlichkei-
ten des Jagdschlosses mit sei-
nen Sälen und Kreuzgängen
als auch die traumhafte Park-
anlage werden genutzt, um er-
lesenes Interieur, Mode,
Schmuck, Frühjahrstrends
und auch Möbel und Acces-
soires für den Outdoorbereich
zu präsentieren.  Das Jagd-
schloss Herdringen gilt bun-
desweit als besonderes Juwel

unter den Schlössern und
diente bereits häufig  als Dreh-
kulisse für bekannte Filmpro-
duktionen.

Ausgewählte musikalische
und künstlerische Darbietun-
gen laden zum Verweilen und
Lauschen ein. Feinkost-Spe-
zialitäten und ein kulinari-
sches Angebot verwöhnen
den Gaumen.

Die LebensArt Sauerland ist
weit über die Grenzen der Re-
gion hinaus bekannt und fas-
ziniert Kenner des Savoir-Vi-
vre in ganz Deutschland. Es
erwartet Sie eine außerge-
wöhnliche Veranstaltung. Die
perfekte Autobahnanbindung
über die A46 erleichtert die
Anreise zum Jagdschloss in
Herdringen.

LebensArt Sauerland:
Ambiente garantiert
Erlesenes und Lifestyle

Anzeige


